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244 Das Rote Kreuz

noch giftig ist, und dcinn braucht man es

blos; anzuschreiben und dann hat man es,

Auch das mit dem AnZruhen von Kopf
und Magen nach dem Essen ist gewiss richtig,
emcl ich mache es auch so. Nach dem Essen

lasse ich den Magen ruhen, denn ich mag
dann nichts mehr und daS mit dem Kopf
will ich mir merken, ich lasse ihn jez schon

ausruhen und ich weiß jez wie man alt wird.

hingegen daS mit dem bitteren Thee hat

mich sehr betrübt und weis; nicht waS ich

machen soll. Erstens begreife ich nicht, wie

man mit dissen Gesetzen Unwohlsein bekvm-

men kann und dann hat unser Doktor gesagt,

man solle sich den Magen nicht noch mit
dem Thccgcschlüdcr noch mehr auswässern,
aber ich will keinen Händel mit den Döktcrn,
die sind albcncinist verdammt nnkommod.

Aber am meisten hat mir gefallen das

10. Gebot. Ich lasse jez alle Tag an-

spannen und fahre in den Wald, das ist nn-

geheuer gesund und mau braucht den Kopf

nicht anzustrengen. Und jez nehme ich Sing
stunden, damit eS besser geht, denn ich kann

nicht. ES ist richtig sehr schwer, aber wenn
man alt werden will so kann man schon

etwas wagen, Ihr konnt auch kommen und

zulosen.

Gechrdc Rcdakzion! Ihr konnt dem Hutt
toiler schreiben, er soll nur nächsten Zpbcle-
märit »ach Peru kommen wir wollen uns
dann im Sternen treffen, zu mir heim darf
er aber nicht kommen, denn das Eisi ist nn-
crchannt taub von wegen den 7 Gebot und

hat gesagt, das ist auf ihnS gemünzt, weil
es alle Mittag Aergcr hat und ich habe

schauderhaften gelacht.

Oh disses Wtsbervolk!

Und ich lasse Euch und den Hnttwpler
grüszcn, aber nicht den aus Amerika, der kann

nichts.
Euer hochgeachtcder

Samt Ritter.

Verlagzartiksl.

Um unnötige Anfragen zu vermeiden, verweisen wir auf das im letzten TätigkcitS-
bericht (Jahre Istt^ I!>) auf Seite 3 des Umschlages enthaltene Verzeichnis der Verlags-
artikel, die wir unsern Sektionen zu Vorzugspreisen liefern. Speziell empfehlen wir:

Krankcnpflegelehrbuch Jr. 2. —
Der „Samariter", von ä'ldj.-Untcroffizier Hummet. —

Scmmritcrabzeichen (Broschen, Stecknadeln, Manschetten-

knöpfe, feines Schwcizerfabrikat per Stück „ l.7st
Genaue, kontrollierte Mberthermomctcr zum Tagespreis
tön. Baur, Samaritcrbnchleiu (Bestes Nachschlagebüchlcini —.äst

Ölten, 4. Oktober 192st. Mr die Geschäftsleitnng des schweiz. Samaritcrbundcs:
Der Präsident! A. Räuber.

UM" Vöerbst lMglieà Mr à Kote krsu?! "VN
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